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Inſeraten 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar. 


— Der Kaiſer übte ſich am Dienſtag 
wieder im Florettfechten und wohnte darauf von 
6 Uhr Abends bis nach 8 Uhr einem kriegs⸗ 
geſchichtlichen Vortrage des Generallieutenants 
von Wittich bei. Am Mittwoch Vormittag 
wohnte der Kaiſer der Beſichtigung der Rekruten 
beim 1. Bataillon des Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
im Exerzierhauſe in der Keſſelſtraße bei. 

— Kaiſer Wilhelm wird nach Mitheilung 
mehrerer Blätter den ruſſiſchen Truppen⸗ 
Uebungen im Spätſommer, und den öſter⸗ 


reichiſchen Uebungen im Herbſt beiwohnen, 
während der Kaiſer von Oeſterreich an den 
preußiſchen Manövern in Schleſien theilnimmt. 

— Zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
ſoll der Bürgermeiſter Back von Straßburg 
nach der „Frankfurter Zeitung“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 


entrums, betreffend die Zulaſſung 
Stimmen angenommen. 

— desrath iſt der Entwurf einer 
Verordnung, betreffend Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen über Gewährung von Tagegeldern, 
Fuhrkoſten und Umzugskoſten an die Beamten 
der Militär⸗ und Marineverwaltung nebſt Be⸗ 
gründung zur Beſchlußnahme zugegangen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung, daß der König durch Ordre 
vom Montag die Berufung der Plenarver⸗ 
ſammlung des Staatsraths auf Freitag, den 
14. d., Nachmittags 3 Uhr, in das Reſidenz⸗ 
ſchloß angeordnet hat. Der Staatsrath wird 
angeſichts bevorſtehender Reichstagswahlen be⸗ 
rathen. Im Sinne der königlichen Erlaſſe 


— 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 


37.) (Fortſetzung.) 
* 


Der Gefangene. 


Mit jedem Tage verlor Rambert etwas 
von ſeiner Energie und dem Glauben an ſich 
ſelber. 

Seinem Advokaten Herrn Merlin, den ihm 
das Gericht amtlich als Vertheidiger zuge⸗ 
wieſen hatte, gab er nur noch einſilbige, nichts⸗ 
ſagende Antworten, und die Zusammenkünfte 
mit dem blonden, kalten und bleichen jungen 
Manne, der ihn nicht verſtand und ebenſo 
ſehr beargwöhnte wie ein Unterſuchungsrichter, 
hielt er für ebenſo nutzlos, als ſie ihm läſtig 
waren. 

Jedermann hörte ihn huſten und wußte, 
daß er krank war. Des Nachts trat ein 
beängſtigendes Pfeifen und Röcheln aus ſeiner 
Kehle hervor. Oft konnte man ſehen, wie er, 
von heftigen Beklemmungen ergriffen, ſich 
krümmte und mit ſtarrem Blick auf dem Rande 
ſeiner Matratze ſaß. Er fragte ſich zuweilen, 
ob das, was in ſeiner wunden Bruſt wühlte 
und brannte, nicht eiſerne Stachel wären. 

Der Arzt kam und fragte ihn: 

„Sind Sie krank?“ 5 

„Nein,“ antwortete er, „mir iſt nur nicht 
recht wohl. Es iſt nichts von Bedeutung.“ 

Eines Tages ſagte einer der Wächter in 
halb ſpöttiſchem Tone zu ihm: 

; „Wenn Ihnen etwas fehlt, ſollen Sie es 
agen.“ 


‚Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: 
M. Jung. 


. Köpke. 


kann dies nur günſtig wirken. Der Kaiſer 
wird den Staatsrath perſönlich eröffnen. Der 
Staatsrath beſteht aus den Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, welche das 18. Lebensjahr er⸗ 
reicht haben, den aktiven Miniſtern, den Feld⸗ 
marſchällen, den Chefs der Oberrechnungs⸗ 
kammer, des Zivilkavinets, des Militärkabinets, 
den kommandirenden Generalen und Ober⸗ 
präſidenten, wenn ſie in Berlin anweſend ſind. 
Außerdem ſind aus beſonderem königlichen Ver⸗ 
trauen zu Staatsräthen ernannt 75 Perſonen 
darunter ſehr viele Miniſterialdirektoren, höhere 
Juſtizbeamte, Generalſuperintendenten und der⸗ 
gleichen, auch die Biſchöfe Kopp und Crementz. 

— Die Nationalliberalen in Siegen ver⸗ 
ſuchen ſich den Anſchein zu geben, als wenn 
ſie doch nicht für Stöcker ſtimmen wollen. An 
Stelle des zurückgetretenen Dr. Fabri iſt als 
Gegenkandidat Stöckers Kommerzienrath Otto 
Oechſelhäuſer in Berlin, Bruder des Reichstags⸗ 
abgeordneten, aufgeſtellt worden. Kommerzien⸗ 
rath Otto Oechelhäuſer iſt derſelbe Herr Oechel⸗ 
häuſer, welcher bei der jüngſten Stadtverord⸗ 
netenwahl durchfiel, nachdem er bei den letzten 
Reichstagswahlen einen gehäſſigen Wahlaufruf 
gegen Virchow unterſchrieben hatte. Daß dieſe 
Kandidatur nur eine Scheinkandidatur iſt „um 
Sand in die Augen zu ſtreuen“, liegt klar auf 
der Hand. 

— In Bremen nehmen auch die Droſchken⸗ 
kutſcher Stellung zur Reichstagswahl. Sie 


fahren, der ſich verpflichtet, nicht für den national⸗ 
liberalen Papendieck zu ſtimmen. Derſelbe 
ſteht nämlich an der Spitze eines neuen Unter⸗ 
nehmens zur Beſchaffung einſpänniger eleganter 
Droſchken, wodurch er den Unwillen der alten 
Droſchkeninhaber erregt hat. 

— Nach einer im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Ueberſicht hat die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Preußen ſeit Ende 
Dezember wiederum eine nennenswerthe Abnahme 
erfahren, da die Zahl der inſizirten Kreiſe von 
125 auf 98 und die der infizirten Guts⸗ und 
Gemeindebezirke von 330 auf 240 herabgegangen 
iſt. Berlin, die Regierungsbezirke Stralſund, 


Rambert blickte den Sprecher mit der Miene 
des tiefſten Spottes an. 

„Sie fragen einen von der Welt ausge⸗ 
ſtoßenen armen Kerl ob ihm etwas fehlt?“ ent⸗ 
gegnete er. „Das iſt geradezu albern.“ 

Und dabei brach er in ein krankhaftes 
Lachen aus. Des Nachts hatte er wirre, be⸗ 
ängſtigende Träume. Er wälzte ſich im Fieber 
umher; zuweilen fiel er dann von ſeinem Lager 
und fand ſich, wenn er plötzlich vom Schlafe 
erwachte, auf der Erde liegend, ſeine Haare 
klebten ihm vom Schweiß an der Stirn feſt 
und ſeine Adern hämmerten zum Zerſpringen. 
Andere Male wieder rief er Jacques im Traume. 

Er wurde bleich und mager, und ſein Auge 
nahm einen eigenthümlichen Glanz an. Auch 
die Stimme erhielt mit der Zeit einen fremd⸗ 
artigen ungewöhnlich tiefen Klang. 

Als der Arzt eines Morgens von ihm 
herauskam, murmelte er die beiden Worte: 
„Galoppirende Schwindſucht“. Rambert wurde 
gefragt, ob er in den Krankenſaal befördert 
werden wolle. 5 

„Nein,“ ſagte er, „es gefällt mir hier beſſer, 
weil ich allein bin.“ 

Und dann fügte er hinzu: 

„Es iſt erſtaunlich, was Sie mir für Sorg⸗ 
falt bezeigen. Geſchieht das etwa, weil Sie 
glauben, daß ich einen Menſchen ermordet habe? 
Es giebt Arme, welche noch mehr als ich 
leiden, die ſchwerer röcheln und keine Kranken⸗ 
wärter haben.“ 

In Paris glaubte Jedermann feſt an Ram⸗ 
berts Schuld. Die ganze Sache war trotz der 
Aufſehen erregenden Titel, welche die Zeitungs⸗ 
ſchreiber ihr gaben, durchaus nicht geheimniß⸗ 
voll. Für die Menge war ſie ein ganz all⸗ 
täglicher Mord, dem nur der Name Laverdacs, 
der in der muſikaliſchen Welt ſich bereits eine 


haben ſich nach der „Kreuzztg.“ erboten, am 
Wahltage jeden unentgeltlich von ſeinem Haufe 
abzuholen und nach ſeinem Wahllokale zu 
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Stade, Osnabrück, Aurich, 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


die hohenzollernſchen richtete die Anfrage an die Regierung, ob die 
Lande und die Provinz Schleswig⸗Holſtein find Nachrichten begründet ſeien, 


nach welchem die 


ebenſo, wie vorher, auch im Januar von der Offiziere der in Lariſſa ſtehenden Truppen den 


Seuche verſchont geblieben. In den Regierungs⸗ 
bezirken Minden und Kaſſel iſt die 
Laufe des vorigen Monats von neuem auf⸗ 
getreten, dagegen iſt ſie während dieſer Zeit in 
den Regierungsbezirken Köslin, 
Koblenz erloſchen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält eine 
Zuſchrift aus Poſen, wonach braſilianiſche Aus⸗ 
wanderungs = Agenten, 


Gerücht verbreiten, Prinz Heinrich von Preußen 
gründe ein großes Reich, und der Kaiſer gebe 


Gehorſam verweigert und dem Könige ein 


Seuche im] Memorandum überreicht hätten, in welchem ſie 


für die Armee Unabhängigkeit von jedwedem 
politiſchen Einfluſſe verlangen. Der Miniſter⸗ 


Wiesbaden und Präſident Tricupis ſtellte die behaupteten That⸗ 


ſachen entſchieden in Abrede und erklärte, die 
Opposition habe den Zwiſchenfall aufgebauſcht. 
Delyannis warf dem Miniſterium vor, daß es 


aus Liſſabon kommend, | die Oppoſition zu verdächtigen ſuche. Delyannis 
unter wanderluſtigen Arbeitern des Kreiſes das | wünſcht ferner zu wiſſen, ob die 


zu Offiziere ſich 
einer Inſubordination ſchuldig gemacht hätten 
oder nicht. Der Miniſterpräſident wies noch⸗ 


nicht zu, daß Auswanderer wegen Kontrakt⸗ mals auf ſeine bereits abgegebene Erklärung 


bruches zurückgehalten würden, 
ſie auf Antrag ſofort aus dem 
entlaſſen werden. 
die Behörde vor und die Regierung hat die 
Leute vor der Aus wanderung nach Braſilien 


vielmehr ſollten] hin und fügte hinzu, 
ſtehenden Heere] den Vorfall ſei 
Gegen die Unteragenten geht] könne er nicht geben. 


die Unterſuchung über 
eingeleitet, weitere Details 
Die Angelegenheit war 
damit vorläufig erledigt. — Es geht aus dieſer 
Verhandlung hervor, daß die auch von uns 


warnen laſſen. Die Amtsvorſteher ſind ange⸗ gemeldeten Nachrichten von einer Truppen⸗ 


wieſen worden, die dortigen Verhältniſſe be⸗ 

kannt zu machen. Trotzdem bereiten ſich viele 

ra vor und verkaufen heimlich ihre 
achen. 

———— . — —-—„—-———— —ê 


Ausland. 
Sofia, 12. Februar. 


Obgleich Panitza | General 
und 3 Offiziere den Zivilbehörden überliefert | nachdem 


inſubordination in Lariſſa wenigſtens zu einem 
guten Theil auf Wahrheit beruhen. Nach einer 
neueren Nachricht, die derſelben Quelle ent⸗ 
ſtammt, ſoll die Lage für den Augenblick da⸗ 
durch gebeſſert ſein, daß die Regierung die 
angeordneten Verabſchiedungen von Offizieren 
der Lariſſaer Garniſon zurückgenommen hat. 
Valtinos iſt nach Lariſſa zurückgekehrt, 
ihm die Berückſichtigung der Wünſche 


werden, ſo kommen fie dennoch auch vor ein in] des Offizierkorps zugeſichert war. 


etwa 14 Tagen zuſammentretendes Kriegsgericht. 


Liſſabon, 12. Februar. Die republikaniſchen 


Da es ſich um Hochverrath handelt, jo find den [Bewegungen nehmen immer größeren Umfang 


Angeklagten die Epaulettes abgenommen wor⸗ 
den; die äußerſte Strenge des Geſetzes, 
es, werde zur Anwendung kommen. — Ueber 


die Lage in unſerem Lande äußert ſich das | Platze 


„Journal de St. Petersburg“: 
in Bulgarien bewieſen, 


ſo heißt] meldet von hier: 


an. Ein Wolff'ſches Telegramm von Dienstag 
Eine große Menſchenmenge 
hatte ſich gegen Abend auf dem Dom Pedro⸗ 
verſammelt, wo drei Republikaner ver⸗ 


„Die Vorgänge ſuchten, die Menge zu haranguiren; die Polizei 
daß das Land keines- forderte zum Auseinandergehen auf und nahm, 


wegs beruhigt ſei. Die Koburgiſche Regierung] da fie Widerſtand fand, vor der Oper 28 Ver: 
ſei jo wenig befeſtigt, daß fie genöthigt worden | haftungen vor; unter den Verhafteten befanden 
ſei, die Kommandanten der Garniſonen zu | fi) auch zwei der Redner. Es find umfaſſende 


wechſeln.“ d 
Koburger Aufenthalt in Sibirien anzuweiſen. 
Athen, 11. Februar. Die griechiſche 


Vielleicht beliebt es Rußland, dem] Maßregeln getroffen worden, ſämmtliche Truppen 


ſind konſignirt. Des weiteren wird von Diens⸗ 
tag Nacht gemeldet: Polizei und Truppen 


Deputirtenkammer hat ihre Sitzungen am | halten die Hauptſtraßen und Plätze beſetzt, wo 


Montag wieder aufgenommen. 


Cumunduros | fi 


eine zahlreiche Menſchenmenge bewegt. 


angeſehene Stellung erworben hatte, ein ge⸗ menge vor dem Schaufenſter eines Gemälde⸗ 


wiſſes Intereſſe verlieh. 


händlers, um dort das Bild Paul Laverdacs, 


Muſiker, Schriftſteller und Maler hatten | das Gilbert Garnier fo zu jagen aus dem 


ſich an dem Leichenbegängniß des Verſtorbenen] Gedächtniß gemalt und kürzlich von Rom ge⸗ 
betheiligt Frau Laverdac, die trauernde Mutter, ſchickt hatte, zu ſehen. Inzwiſchen war der 
war trotz aller Bitten und Gegenvorſtellungen] unbeſcholtene Name des armen, redlichen und 
ihrer Freunde bleich und ſtarren Blickes der beſcheidenen Arbeiters, der ohne fein Verſchulden 
Leiche ihres Kindes bis an den Rand des | in Noth gerathen war und mit Mangel und 
Grabes gefolgt. Nachdem ſie die Trauerfeier, Entbehrungen zu kämpfen hatte, mit dem 
die Geſänge der Prieſter, das Meßamt wie die | „Mörder“ gleichbedeutend geworden, und ſelbſt 
Kirchengeſänge angehört, hatte fie ſich einer | jeine Gefährten, die doch die Mühen und 
lebenden Statue gleich vor das offene Grab | Sorgen des Lebens mit ihm getheilt hatten, 


hingeſtellt und mit gerötheten Augen in bie | ſprachen den Namen Ramberts nur noch kopf⸗ 


tiefe Gruft, in die ihr Sohn geſenkt ward, 
hinabgeblickt. Den Anweſenden ſchnürte ſich 


bei dieſem Anblick das Herz in der Bruſt zus | weiter als 


ſammen, und mehr als einer bewunderte dieſe 
Mutter, die in ihrem ſtarren, thränenloſen 
Schmerz ſich gezwungen, 


Gepolter der hinabfallenden Erdſchollen ver⸗ 
ſtummt und die letzte Schaufel Erde auf das 
Grab geworfen worden war. 

Als Alles vorüber war, hatten manche in 
Frau Laverdacs Augen etwas wie ein zorniges 
Aufblitzen von Rachegedanken zu leſen gemeint. 
Darauf war ſie erſchöpft und müde in den 
ihrer harrenden Wagen geſtiegen, wo ſie, als 
ſie mit ihrem Schmerz endlich wieder allein 
war, in ein heftiges Schluchzen ausbrach und 
laut ſchreiend ihren Sohn, der ihr jetzt für 
immer entriſſen war, zurückverlangte. 

Dies Alles war bekannt und vielfach be⸗ 


den Leichnam ihres 
Kindes erſt zu veclaſſen, nachdem das dumpfe Dr ain eee, 


ſchüttelnd aus. 


Außer Mortal glaubte vielleicht Niemand 
Pascal Arthez an Ramberts 
Unſchuld. 

Dieſer edle Mann hatte, als das Unglück 
den verlaſſenen 
nen Jacques gern bereitwillig bei ſich 
aufgenommen. Er widmete ſich jetzt mit 
Sorgfalt dem armen Kinde und bemühte ſich, 
deſſen Gedanken von ſeinem unglücklichen Vater 
abzulenken. 

Aber ſeine Bemühungen waren vergeblich, 
denn die Liebe, die das ſchwache Kind und den 
ſtarken Mann mit einander vereinigte, hatte um 
beider Herzen ein zu feſtes Band geſchlungen. 
Der Kleine ſeufzte und ſprach mit Thränen in 
den Augen und einem eigenthümlich ängſtlichen 
Ausdruck das liebliche Wort „Papa“ aus. 

Arthez ſah ihn oft bleich und zerſtreut, ja, 


ſprochen worden; fo wandte ſich ihrem mütter⸗ er bemerkte in dem Geſichte des ſchwächlichen, 
lier Schmerz = die 9 Theilnahme reizbaren Kindes einen für feine Jahre aufs 
zu, während ſich zugleich der Haß aller über fallenden Ernſt und auch einen Ausdruck ſorgen⸗ 
Rambert, den vermeintlichen Mörder, ergoß. vollen Nachdenkens. 

Vom Morgen bis zum Abend drängte ſich auf „An wen denkſt Du?“ fragte Pascal. 

dem Boulevard Montmartre eine dichte Volks⸗ „An meinen Papa.“ 


Vielfach ertönte der Ruf: „Es lebe die Armee, 
nieder mit der Munizipalgarde!“ Mehrere Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Einige 
Zeitungen, welche aufreizende Artikel enthielten, 
ſind beſchlagnahmt worden. Oeffentliche Kund⸗ 
gebungen ſind auch in Oporto und Coimbra 
unterſagt. — Es heißt, die politiſchen Ver⸗ 
brecher ſollten an Bord eines Kriegsſchiffes ge⸗ 
bracht werden, ebenſo ſollen ſtrenge Maßregeln 
gegen die Preſſe ergriffen und einige Zeitungen 
verboten werden. Der Miniſterrath iſt ver⸗ 
ſammelt und empfing die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden, welche über die Situation 
Bericht erſtatteten. Die Stadt beginnt ihre 
gewöhnliche Phyſiognomie wieder anzunehmen. 
Die Regierung hat die drohende Gefahr ſchon 
längſt erkannt und hat in letzter Zeit umfaſſende 
Maßregeln getroffen, um ihre Exekutivgewalt 
zu ſtärken. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 


verſchiedene Erlaſſe, wodurch die Regierung 


ermächtigt wird, zur Vervollſtändigung der 
Befeſtigungswerke des Landes, Armirungsgeräth 
und Kanonen anzuſchaffen, ferner vier Kreuzer, 
vier Kanonenboote und Torpedoboote anzukaufen. 
Weiter ſoll die Armee ſowie die Munizipalgarde 
von Liſſabon und Oporto reorganiſirt werden. 
Zur Deckung der Koſten werden Obligatlonen 
ausgegeben, außerdem ſollen Spezialfonds zu 
Landesvertheidigungszwecken geſchaffen werden. 
— Es ſcheint als ob dieſe Verordnungen den 
Ausbruch der Unruhen veranlaßt 
beſchleunigt haben. f 
Paris, 12. Februar. Die Vorgänge in 
Paris rufen allgemeine Heiterkeit außerhalb 
Frankreich hervor. 
iſt zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. „La 
Preſſe“ (boulangiſtiſch) veröffentlicht eine ver⸗ 
trauliche Note Conſtans an den Direktor der 
Strafanſtalt Clairvaux, in welcher derſelbe an⸗ 
gewieſen wird, eine paſſende Zelle für die 
policſchen Gefangenen bereit zu halten. Der 
iche Kronprätendent hat ſich ſelbſt ver⸗ 
heilige, indem er ſagte: b 
) bitte um die Erlaubniß, mich ohne jede Phraſe 
Gerichtshof wenden zu können. Ich bin nach 
rontreich gekommen, um als einfacher Soldat zu 
dienen ich mache keine Politik. Die Politik geht nur 
einem Vater an, dem ich ein ergebener Sohn und 
treuer Diener bin. Ich bin nicht in die Deputirten⸗ 
kammer, ſondern in das Geſtellungsbureau gekommen; 
bußzte, welchem Umſtande ich mich ausſetzte; das 
mich jedoch nicht ab. Ich wollte meinem Vater⸗ 
einem Regimente dienen. Iſt das ein Ver⸗ 
brechen ? 39 liebe mein Vaterland. Iſt das ein 
Nein, ich halte mich nicht für ſchuldig und 
ich nicht vertheidigen. Ich danke herzlich meinen 
bern für ihre Ergebenheit und bitte fie, mich 
sicht au vertheidigen. Ich habe in der Verbannung 
böͤrden meines Landes ehren gelernt und werde 
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Mulde and e dere werde ſo bin ich 


den, daß mich 200 000 Stellun pflichtige meiner 
Ray, die glücklicher als ich, dem Vaterlande werden 
dienen können, freiſprechen.“ 


Mehrere Ruheſtörungen ſind vorgekommen. 
„ie reaktionären Blätter fahren luſtig fort, 
bem Frinzen Philipp von Orleans großartige 
Aug g cüche in den Mund zu legen; die neueſte 
Neuß gung des Helden lautet: „Wer heutzutage 
herrſchen will, muß im Gefängniß, in der 
Realerne oder in der Verbannung fein.“ Da 
ber einz fortwährend den Blechnapf des ge⸗ 
meinen Soldaten als ſein heiliges Recht fordert, 
brachte ihm feine, Braut, die Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe von Orleans, einen Soldaten⸗Eßnapf voll 
Blumen. Heute beſuchte ihn der Herzog von 
Aumale. Der „Gaulois“ bringt als Beilage 


„Denke nicht an ihn. Er iſt nur verreiſt 
und wird bald zurückkehren.“ 

„Nein, er iſt nicht verreiſt,“ ſagte Jacques, 
„er iſt im Gefängniß, und ſie wollen ihm 
etwas zu leide thun.“ 

„Wer hat Dir das geſagt?“ 

„Ich weiß es.“ 

Und der Kleine verſank wieder in ſeine 


ſonderbaren, krankhaften Träumereien, während 


welcher er ſtumm und unbeweglich mit ſtarren, 
weit aufgeriſſenen Augen daſaß und auf 
unſichtbare Dinge blickte. Er ſchien dann von 
einer Art Starrſucht, die der Doktor ſorgen⸗ 
voll beobachtete, ergriffen zu ſein. 

Arthez, welcher der feſten Ueberzeugung 
war, daß Rambert das Opfer irgend eines 
Juſtiz⸗Irrthums geworden und falſch beſchuldigt 
ward, gelobte es ſich, die Wahrheit zu ent⸗ 
decken. Doch wollte er vor Allem Rambert 
ſehen und ihm Nachricht über Jacques bringen. 

Als Pascal Arthez kam, um den Gefangenen 
zu ſprechen, wurden ihm einige Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt. Er ſah Rambert nur 
durch das Gitter, das die Verwandten und 
Freunde ſo grauſam von den Ihrigen trennt. 

Als Arthez Rambert da ſo bleich, entkräftet 
und gebeugt wiederfand, erinnerte er ſich ihrer 
gemeinſamen Gefangenſchaft. 

„Nun, nun,“ ſagte er, „man muß nicht ſich 
ſelbſt aufgeben. Sie wiſſen ja, daß man aus 
allen Gefängniſſen der Welt wieder befreit 
werden kann! Sind Sie krank, Rambert?“ 

„Ja, vielleicht . ich weiß es nicht. 
Und ſehen Sie,“ ſagte der arme Mann, „es 
iſt mir überdies gleichgiltig. Einerlei, ob ich 
krank bin oder nicht, ob ich umkomme oder 
wohlauf bin. Ich habe, wie Sie wiſſen, nur 
den einen Gedanken an Jacques Wohlergehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


bezw. 


Der Herzog von Orleans 


ſein Bildniß in Folio. Die Konferenz Mols, 
ein Verein reaktionärer angehender Rechts⸗ 
anwälte, richtete eine Adreſſe an den Prinzen, 
in der ſie ihn den würdigen Erben Heinrichs 
des Großen nennt. „Figaro“ warnt die 
Reaktionäre vor Uebertreibungen, mit denen ſie 
den Prinzen und ſein Abenteuer nur lächerlich 
machen. 

London, 12. Februar. Dem Hrn. Profeſſor 
Schweinfurth in Kairo iſt die Nachricht zu⸗ 
gegangen, daß bei einem neuerlichen Umſturz 
in Uganda der vertriebene, nunmehr chriſten⸗ 
freundliche und von den Chriſten unterſtützte 
König Mwanga die Herrſchaft zurückgewonnen 
at 


London, 12. Februar. Die Thronrede, 
mit welcher geſtern das Parlament eröffnet 
wurde, bezeichnet die auswärtigen Beziehungen 
als fortgeſetzt freund ſchaftliche und weiſt darauf 


hin, daß Portugal verſprochen habe, ſeine 


Militärmacht aus den Gebieten zurückzuziehen, 
in denen ſich britiſche Niederlaſſungen befanden. 
Portugal habe nunmehr auf Geſuch der 
Königin verſprochen, ſeine Militärmacht aus 
dieſen Gebieten zurückzuziehen. Die Königin 
hofft, die Berathungen der Antifklaverei⸗ 


Konferenz in Brüſſel würden die Unterdrückung 


des Sklavenhandels fördern. Die Thronrede 
erwähnt ſodann den Abſchluß des Handels⸗ 


abkommens zwiſchen England und Egypten, 


ſowie des proviſoriſchen Abkommens zur 
Regelung dringender fiskaliſcher Fragen mit 


Bulgarien und kündigt die Vorlage der Samoa: 


Konvention und des Auslieferungsvertrages mit 
den Vereinigten Staaten an. Die Königin 
konſtatirt in der Thronrede ferner die an⸗ 
dauernde Beſſerung in dem Zuſtande Irlands 


und die Abnahme der Agrarverbrechen, durch 


welche eine Einſchränkung in der Anwendung 
des Zwangsgeſetzes ermöglicht werde. Ans 
gekündigt werden Vorlagen zur Erleichterung des 
Landankaufs ſeitens der Pächter, die Verleihung 
lokaler Selbſtverwaltung an Irland, ähnlich der 
bereits in Großbritannien beſtehenden, ferner 
Vorlagen zur Verbeſſerung der Londoner 
Sanitäts⸗Geſetzgebung über die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe der arbeitenden Klaſſen und zur Feſt⸗ 
ſtellung der Haftbarkeit der Arbeitgeber bei Un⸗ 


fällen der Arbeiter. Die Regierung wird auch 


Maßregeln zu einer Verbeſſerung der Unter⸗ 
kunftsverhältniſſe im Lager und in den Kaſernen, 
ſowie zur beſſeren Fürſorge für Geſundheit und 
Bequemlichkeit der Soldaten beantragen. — 
Im Oberhaus hat geſtern bei der Adreßdebatte 
Salisbury erklärt: Es war unmöglich, Por⸗ 
tugals Anſprüche auf die Gebiete am Shire 
und Nyaffc 


Schutz ſtehen oder von England koloniſirt find. 
Wir wünſchten keine übereilte Löfung, aber da 
Portugal Serpa Pinto mit bewaffneter Streit⸗ 
macht ſandte, die unſere Fahne gewaltſam 
niederriß, war es abſolut unmöglich, die Afri⸗ 
kaner glauben zu laſſen, daß England unfähig 
ſei, feine Schützlinge zu ſchützen. Die Miſſton 
Simonds beim Papſte war nicht ungeſetzlich, 
ſie betraf Malta, wo England verpflichtet ſei, 
die katholiſche Religion aufrecht zu erhalten. 
Er wiſſe nicht, ob ein Flottenmanöver bei 
Gibraltar beabſichtigt ſei. Betreffs der Zucker⸗ 
konvention habe ſich Frankreich jetzt beſtimmter 
über die Frage ausgeſprochen. „Da die ameri⸗ 


kaniſche Regierung und auch Braſilien nicht 


unſere Anſicht theilen, kann ich die baldige 
Vorlage einer Bill nicht verſprechen.“ Die 
Adreſſe wird angenommen. 

New⸗Nork, 12. Februar. Während eines 
heftigen Sturmes ſind in der Cheſapeakebai 
ſechs Auſternboote untergegangen und über 20 
Fiſcher ertrunken. a 

New⸗Dork, 12. Februar. Bei der am 
Montag in Salt Lake City ſtattgehabten Wahl 
ſind die Mormonen unterlegen. Noch im Jahr 
1880 zählte das Territorium Utah, von welchen 
der Mormonenſtaat am Salzſee einen Theil 
bildet, etwa 150 000 Einwohner, darunter 
110000 Mormonen. Mit Rückſicht auf dieſes 
Ueberwiegen der Mormonenbevölkerung hat die 
Regierung der Vereinigten Staaten bis jetzt 
vermieden, den mit den allgemeinen ſittlichen 
Anſchauungen des nordamerikaniſchen Volkes 
im Widerſpruch ſtehenden mormoniſchen Inſti⸗ 
tutionen, namentlich der Vielweiberei, mit 
ernſtlichen Maßnahmen entgegenzutreten. Wenn 
jetzt in der Mormonenhauptſtadt ſelbſt, im 
„Neuen Zion“ die „Heiligen des Jüngſten 
Tages“ bei Wahlen in die Minderheit gebracht 
ſind, ſo dürfte dies ſo viel ſein als der An⸗ 
fang vom Ende eines ſelbſtſtändig organiſirten 
mormoniſchen Gemeinweſens. 

Rio de Janeiro, 12. Februar. Der 
Miniſter des Innern Lorlo hat wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Fonſeca ſeine Entlaſſung erbeten. Das 
Land ſcheint nicht zur Ruhe kommen zu können, 
die Revolution ihm verhängnißvoll zu werden. 


Provinzielles. 


Briefen, 12. Februar. In der am Diens⸗ 
tag unter dem Vorſitz der Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Hennig ⸗DDembowalonka abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins wurde nach einer Gedächtnißre de für 


15 ve 
affajee anzuerkennen, die unter britiſchen 


die verſtorbene Kaiſerin Auguſta der Bericht 
über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattet. 
Die Einnahme betrug 1728 M., die Ausgabe 
1047 M. Hierauf wurden in den Vorſtand an 
Stelle der ausgeſchiedenen drei Damen gewählt: 


Frau Poſtmeiſter Dalkiewicz in Brieſen, Frau 


Kreisſchulinſpektor Hoffmann in Schönſee und 
Frau Rittergutsbeſitzer Henkel in Chelmonie. 

L. Strasburg, 12. Februar. Sonnabend, 
den 8. d. Mts., weilte hierſelbſt der Herr 
Oberregierungsrath v. Puſch aus Marienwerder 
und unterzog die neuerbaute Drewenzbrücke, ſo⸗ 
wie die infolge der letzten Ueberſchwemmung 
ausgeführten Uferbauten einer eingehenden 
Beſichtigung. 

Mewe, 11. Februar. Das früher Herrn 
Kracziewicz gehörige in Thymau belegene Gut 
hat Herr Semrau für den Preis von 90,000 Mk. 
käuflich erworben. — Unſer Vorſchuß⸗Verein 
hat während feines 25jährigen Beſtehens durch⸗ 


ſchnittlich eine Dividende von 10 pCt. jährlich 


vertheilt. 

Lautenburg, 12. Februar. An unſerer 
Eiſenbahnbrücke ſind die Bohrarbeiten jetzt 
beendigt. 


werden. (Pr. Grenzb.) 
Königsberg, 12. Februar. Dem hieſigen 


Küraſſierregiment Graf Wrangel (Oſtpreuß.) 


Nr. 3 iſt, wie bereits mitgetheilt, vom Kaiſer 


eine neue Standarte verliehen worden. Zur 
Inempfangnahme begab ſich heute der Regiments⸗ 
kommandeur, das Offizterkorps (mit Ausnahme 


der zurückbleibenden fünf Eskadronführer) und 
ferner eine kombinirte Eskadron des Regiments 
unter Führung des Herrn Major v. Maſſow 
nach Berlin. — Am Freitage den 14. d. Mts. 
findet dort dann die feierliche Einweihung der 
neuen Standarte ſtatt, wobei der Kaiſer den 
erſten Nagel einſchlagen wird. Am Nachmittage 
folgt zur Feier der Uebergabe im königlichen 
Schloſſe ein vom Kaiſer gegebenes Diner, an 
welchem die abkommandirten Ofſiziere des Re⸗ 
giments theil nehmen werden; zugleich findet 
in den Kaſernements eine Speiſung der Mann⸗ 
ſchaften der kombinirten Eskadron ſtatt. Vor⸗ 


ausſichtlich trifft die Eskadron mit der neuen 


Standarte Sonnabend hier wieder ein. — Die 
Verleihung der Standarte wird, wie die 
„Königsb. Allg. Ztg.“ hervorhebt, um des willen 
als eine beſonders huldvolle Aufmerkſamkeit 
des Königs für das Regiment betrachtet, weil 
der 14. Februar einer der Haupt⸗Ehrentage 
deſſelben iſt. Am 14. Februar fand bekannt⸗ 
15 im Jahre 1814 die Schlacht bei Etoges 

tt. 
Wrangel das jetzige Küraf 


nachmals ſeinen Namen erhalten und ihn ſeit⸗ 


dem trägt, und hatte den Auftrag, den Rückzug 
gegen eine überlegene Macht zu decken und 
zwar, wenn nöthig, mit Aufopferung des 


ganzen Regiments. Major v. Wrangel hatte 


das Glück, ein Karree des Feindes zu ſprengen. 
Einen Parlamentär, der, nachdem er von ihm 
abgewieſen war, das Regiment zur Inſubordi⸗ 
nation aufforderte, ließ er erſchießen und kam 
glücklich mit dem Regiment zur Truppe zurück, 
die ihn und die ſeiner Führung Anvertrauten 
längſt verloren glaubte. 
Bromberg, 13. Februar. Ein Vorfall, 
wie er hier zum Abſchluß gekommen iſt, dürfte 
in kaufmänniſchen Kreiſen berechtigtes Intereſſe 
erregen. Ein hier in der Wallſtraße etablirt 


geweſener Kaufmann hatte vor Kurzem ſeine 


Zahlungen eingeſtellt. Mit feinem Haus wirth 
hatte derſelbe einen bis zum 1. April 1891 
laufenden Miethsvertrag abgeſchloſſen, nach 
welchem die jährliche Ladenmiethe 750 Mark 
betrug. Der Wirth hatte ſich durch die Aus⸗ 
übung ſeines Retentionsrechts für den Ausfall 
des Miethszinſes zu decken geſucht, was ihm 
auch gelungen iſt; das beigetriebene Geld wurde 
aber in gerichtliche Verwahrung genommen. 
Nun trat aber ein anderer Gläubiger jenes 
Kaufmanns mit einer ausgeklagten Forderung 


auf, der durch ſeinen Rechtsanwalt den Antrag 


ſtellen ließ, jenen Laden für die kontraktmäßige 
Zeit bis zum 1. April 1891 meiſtbietend zu 
vermiethen. Das Gericht hat dieſem Antrage 
Folge gegeben und heute wurde der Laden 
durch einen Gerichtsvollzieher für die Zeit vom 
15. d. Mts. bis zum 1. April 1891 für den 


Meiſtgebotspreis von 299 Mark anderweit ver⸗ 


miethet. 

Wreſchen, 12. Februar. Der Gutsknecht 
Stanislaus Waszlowicz aus Brudzewo traf 
kürzlich an einem Sonntage in der Stadt 
Mieltſchin in einem Gaſthauſe mit mehreren 
ſeiner Mitknechte zuſammen. Nachdem ſie der 
Flaſche fleißig zugeſprochen hatten, trennten ſie 
ſich, als es bereits finſter geworden war, um 
den Heimweg anzutreten. Während die Anderen 
ſämmtlich in ihren Wohnungen anlangten, er⸗ 
ſchien W. in der ſeinigen nicht, und am folgen⸗ 
den Dienſtag fand man ihn in einem mit 
Waſſer angefüllten Graben todt vor. Bei 
näherer Unterſuchung ſah man, daß hier kein 
Unglücksfall, ſondern ein vorſätzlicher Mord ge⸗ 
ſchehen war, da ſich mehrere Wunden am Kopfe 
zeigten. Der Ermordete war, wie ſpäter feſt⸗ 
geſtellt wurde, von ſeinen Mitknechten wegen 
ſeiner Redlichkeit und weil er ſtets ihre Verun⸗ 
treuungen dem Gutsherrn meldete, gehaßt. Man 


Wie es heißt, wird im nächſten Jahre 
mit dem Bau einer neuen Brücke begonnen 


In derſelben führte der Major von 
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konnte ſomit nur unter den Mitknechten den 
Thäter ſuchen, welcher denn auch bereits in 
der Perſon des Dominialknechtes Thomas 
Dolata aus Brudzewo ermittelt und in das 
Gerichtsgefängniß hierſelbſt eingeliefert worden 
iſt. Der Verhaftete hatte ſich nach dem Be⸗ 
richte ſeiner Frau am Abende, an dem der 
Mord verübt worden iſt, nachdem er ſich von 
einem Anderen einen Rock geliehen, unter dem 
Vorgeben, daß er zu einem Tanzvergnügen 
gehe, von Hauſe entfernt. An dieſem Rocke 
ſind nun friſche Blutflecke gefunden u 
G.) 
Poſen, 12. Februar. Dem bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Probſt Dr. v. Jazdzewski 
in Zduny, welcher den Kreis Krotoſchin⸗ 
Koſchmin vertrat, iſt Seitens der kirchlichen 
Behörde unterfagt worden, ein Mandat als 
Reichstagsabgeordneter anzunehmen. Das 
polniſche Provinzial ⸗ Wahlkomitee iſt geſtern, 
nachdem ihm dieſes bekannt geworden, alsbald 
zu einer Sitzung zuſammengetreten und hat eine 
Deputation an den Erzbiſchof entſendet, um 
dieſen um Rückgängigmachung jenes Verbots 
zu bitten, was jedoch ohne Erfolg war. Der 
„Kuryer Poznanski“ bemerkt hierzu: „Das 
Provinzial⸗Wahlkomitee befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einer ſehr bedrängten Lage, da die 
beiden noch übrig gebliebenen Kandidaten des 
Wahlkreiſes Krotoſchin⸗Koſchmin erklärt haben, 
ein Mandat nicht anzunehmen.“ (Poſ. Ztg.) 
Liſſa, 12. Februar. Der 19jährige Wirth⸗ 
ſchaftsſohn Wofwode in Moraczewo bei Reifen 
wurde vor einigen Tagen zum Entſetzen ſeiner 
Angehörigen plötzlich von der Tollwut krankheit 
befallen. Der bedauernswerthe junge Mann 
war vor mehreren Jahren von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden; da jedoch keine weiteren 


ſchlimmen Folgen eingetreten waren, wurde 


dieſer Vorfall faſt vergeſſen, bis nun plötzlich 
die unheimliche Krankheit dennoch und in ſehr 
heftiger Form zum Ausbruch gekommen iſt. 
Der Kranke ſchlug um ſich, riß ſeine Mutter 
bei den Haaren, ſetzte ſich gegen jeden zur 
Wehr, ſo daß es nur mit Hülfe mehrerer 
Männer gelang, ihn zu bewältigen. Die 
ärztliche Behandlung des Kranken hat, wie das 
„Poſ. Tgbl.“ erfährt, Herr Kreisphyſikus 
Dr. Wegener von hier übernommen. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Februar. 
— [Vertretung.] Herr Kreisſchu⸗ 
inſpektor Schroeter hierjelöft it erfronft ant 
bis 1. Mai d. J. beurlaubt. Seine Vertretung 
iſt dem Königl. Gun?dgmzg Walter 
zur Zeit in Grau denz 
— [Der landwirthſchafelſche 
Verein Thor il hielt geſtern Nachmittag 
5 Uhr im Hotel „Drei Kronen“ eine Sisung, 
ab. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende 
Herr Rittergutsbefiger Weinſchenck⸗Lulkau. — 
Als Mitglied wurde Herr Curt Wegner⸗ 
Witrembowitz aufgenommen. — Eingegangen 
find 3 Brochüren von Paul Wagner über 
künſtliche Düngemittel. Der Herr Vorſitzende 
empfiehlt dieſe Schriften, da fie viel 
Lehrreiches enthalten, Herr Feldt wird 
namens des Vereins von jeder Brochüre 
25 Exemplaren beziehen und dieſe den Vereins⸗ 
mitgliedern zugänglich machen. — Kenntniß ge⸗ 
nommen wird von der Mittheilung, daß im 


März in Graudenz eine Ausſtellung ſtattfindet. 


— Die deutſche landwirthſchaftliche Geſellſchaft 
empfiehlt eine Einſchränkung im Gebrauch des 
Thomasmehls, um dem Ringe der Fabrikanten 
entgegenzutreten. Der Herr Vorſitzende theilt 
mit, daß ſich im vergangenen Jahre auch ein 
Ring der Fabrikanten von Superphosphat ge⸗ 
bildet hatte, was die Zuckerfabrik in Kulmſee 
veranlaßte, ihren Bedarf aus England zu be⸗ 
ziehen. Das engliſche Fabrikat ſtellte ſich 
billiger, als das einheimiſche, immerhin ſei es 
bedauerlich, daß man ausländisches Fabrikat 
mit deutſchem Gelde bezahlen müſſe. — Die 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat 
eine Beſtimmung erlaſſen, nach welcher 
Sendungen, deren Frachtbriefe nicht auf einen 
Namen lauten, als unbeſtellbar zu betrachten ſind. 
Der Herr Vorſitzende hat deshalb mehrere ihm 
zugegangene Aufträge um Ueberſendung von 
Sämereien und Zuchtthieren nicht ausführen 
können; auf feine Vorſtellung hat die Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg nunmehr nachge⸗ 
geben, daß Sendungen an Firmen, Korporationen, 
Aktiengeſellſchaften zu verabfolgen ſind, nicht 
aber ſolche an Dominien. Im Anſchuß hieran 
theilt der Herr Vorſitzende mit, daß er vor 
einiger Zeit drei eingeſchriebene Briefe abge⸗ 
ſandt habe und zwar je einen an die Expedition 
des Staatsanzeigers, der Kulmer Zeitung und 
des Thorner Kreisblatts. Die Briefe an die 
beiden erſtgenannten Zeitungen ſeien an ihre 
Adreſſe gelangt, der Brief an die Expedition 
des Thorner Kreisblatts ſei als „unbe: 
ſtellbar“ ihm zurückgeſandt worden. Der 
Herr Vorſitzende empfiehlt daher, bei allen 
Sendungen den Namen der zum Empfange be⸗ 
rechtigten Perſon anzugeben. (Hier in Thorn 
exiſtirt nur ein Kreisblatt, die Expedition 
deſſelben iſt hier ebenſo bekannt, wie in Berlin 
die des Staatsanzeigers; weshalb der einge⸗ 


ſchriebene Brief in der Expedition des Kreis: 
blatts nicht ausgehändigt iſt, erſcheint uns un⸗ 
erfindlich. D. R.) — Der Herr Vorſitzende 
regt nunmehr eine Frage wegen Keimfähigkeit 
der Viktoriaerbſe an. Ein einheitliches Ver⸗ 
fahren ſei beim Säen bisher nicht beobachtet 
worden. Herr Wegner ⸗Oſtaszewo hält 
dafür, daß es ſich empfehle, nicht zu 
dünn zu ſäen. Allerdings ſei es erforderlich, 
vor der Ausſaat zu prüfen wie die Erbſen 
keimen werden. In dieſem Jahre ſei die 
Keimung eine ſo ſchlechte, wie ſeit etwa 
10 Jahren nicht. 
den Erbſen etwa 70 pCt., in dieſem Jahre 


werden fie kaum mit 30 — 50 pCt. keimen, da 


die Ernte unter dem Regenwetter viel gelitten 
habe. Um die Keimfähigkeit feſtzuſtellen, 


empfehle es ſich, die zur Saat beſtimmte Frucht 


24 Stunden ins Waſſer zu legen; die Erbſen, 


an denen ſich Stockflecke zeigen, ſeien zur Sagt 


nicht geeignet. Grade in dieſem Jahre ſei 
bei der Wahl der Ausſaat beſondere Vorſicht 
zu beobachten, da ſonſt Nachtheile zu erwarten 
ſeien. — Die Herren Dommes⸗Morczyn, Wein⸗ 
ſchenck⸗Lulkau, v. Wolff⸗Gronowo ſprechen ſich in 
ähnlicher Weiſe aus. — Von dem Bericht 
det Zuckerfabrik Kulmſee über die Kampagne 
1889/90 wird Kenntniß genommen. — Herr 
Feldtkeller berichtet über die letzte Sitzung des 
Verwaltungsraths des Zentralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe zu Danzig. Ueber die 
Verhandlungen haben wir ſ. Z. eingehend be⸗ 
richtet. Vorgelegen hat auch ein Antrag des 
Herrn Weinſchenck um Verlegung des Buß⸗ 
und Bettages auf den November. Herr W. 
hat einen ſolchen Antrag bereits zur Zeit Kaiſer 
Wilhelm I. geſtellt, dieſen aber damals zurück⸗ 
gezogen, als ihm mitgetheilt wurde, daß 
der hochſelige Kaiſer allen Aenderungen 
der kirchlichen Feiertage abgeneigt ſei. — 
Auf der nächſten Tagesordnung des Zentral⸗ 
vereins ſteht ein Antrag, den Ziehtermin der 
Inſtleute auf den 1. Mai zu verlegen. Der 
Herr Vorſitzende ſpricht ſich für Beibehaltung 
des bisherigen Ziehtermins aus; die Herren 
Wegner⸗Oſtaszewo, Dommes⸗Morezyn, welche 
zur Zeit der Tagung des Zentralvereins in 
ihrer Eigenſchaft als Provinzial ⸗ Abgeordnete 
in Danzig weilen werden, erſucht der 
Verein, im Sinne des Herrn Weinſchenck zu 
wirken. — Die Hauptverwaltung theilt den 
Entwurf eines abgeänderten Organiſations⸗ und 
Prämiirungs⸗Planes für die Weſtpreußiſchen 

Hierſchallen land wirthſchaft⸗ 
Entwurf einige 


r 


ren wird Dem \/ 


Herrn Reichskanzler d 8 
Weinderung der Arbeiternoth in Weſtpreußen zu 
geſtatten, daß während der Sommermonate loſe 


Fleisch- Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Kemmerich's 


G 


e Lünen, Mac | 


Sonntag, den 16. Februar 


Idee 
verbunden mit Kappenfeſt. Schluß der 
Winter ⸗Saiſon. e 
Herren 1 Mark, maskirte Damen frei; Zu⸗ 
ſchauer 20 Pfg. Um 12 Uhr, Polonaiſe, 
angeräbrt von 12 Zulukaffern unter ‚Be 
Kfer einer Kameruner Muſik Kapelle. 

enöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr, Gar⸗ 
deroben, Larven und Kappen in reicher 
Auswahl daſelbſt zu haben. 

Das Komitee. 


a Zu dem am 16, Pieſes stattfindenden 
2 Tanzkränzchen 21 
lade ich meine verehrten Gönner ergebenſt ein. 


Anfang 4 Uhr. "RR 
B. — — Wollmarkt. 


Remiſe 1. April zu verm. Prückenſtr. 28. 


Im Vorjahre keimte von 


Kemmerich's Fleisch-Pepton, 


Fleisch- Pepton, 
Fleisch-Exfract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


2 bis 3 flüchtige Regimenter 


finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei und lohnende 


Sehr Goldstein Nil g 


ländliche Arbeiter aus Polen beſchäftigt werden 
dürfen. Zur Hebung der Landwirthſchaft wäre 
ferner Aufhebung des Identitätsnachweiſes, 
Einführung der Doppelwährung nothwendig, 
doch ſeien letztere beide Fragen nicht leicht aus⸗ 
führbar. (Schluß folgt.) 


—[IDerdeutſchfreiſinnige Wahl⸗ 


verein] ladet die Mitglieder des Vereins 
und alle Geſinnungsgenoſſen im Wahlkreiſe 


Thorn⸗Kulm⸗Brieſen zu einer Verſammlung 


Sonntag, den 16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
in den Victoria⸗Saal hierſelbſt ein. Der Kan⸗ 
didat der deutſchfreiſinnigen Partei, Herr Land⸗ 
gerichtsrath a. D., Stadtrath Rudies wird in 
der Verſammlung die Anſchauungen der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei über die politiſche Lage und 
die Ziele der Partei kurz darlegen. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ 
und Konzertſänger, ] Direktion Robert 
Engelhardt, geben morgen Freitag, den 14., und 
übermorgen Sonnabend, den 15. d. Mts., im 


Gartenſaale des Schützenhauſes humoriſtiſche 


Soireen. Die Geſellſchaft beſteht aus Mit⸗ 
gliedern, die hier ſehr beliebt ſind, 
früheren Soireen hierſelbſt hatten ſich ſtets 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen, das wird 
ſicherlich auch jetzt der Fall ſein. — 
Bromberg, wo die Sänger jetzt gaſtiren, finden 


ſie allgemeine Anerkennung. 


— [Scwurgericht.] In der 


heutigen Sitzung wurde gegen den früheren 
Beſitzer Joſef Cieszynski aus Rynnek, den 


Arbeiter Franz Kozitzki aus Lautenburg und 


die Marianna Truszezynski geb. Golembiewski 
aus Kielpin wegen wiſſentlichen Meineids, ferner 
jegen die Fiſcherfrau Franziska Rafalski geb. 


ozlswski aus Grondy wegen Verleitung zum | 


wiſſentlichen Meineid verhandelt. Den Ange⸗ 
klagten Cieszynski, Kozitzki, Truszezynski wurde 
zur Laſt gelegt, in den Strafſachen Wiſotzki 
und Zakrzewski vor dem Schwurgericht zu 
Thorn und dem Amtsgericht zu Löbau, alſo in 
zwei Fällen, einen Meineid geleiſtet zu haben, 
die Angeklagte Rafalski, welche bereits wegen 
Verleitung zum Meineid zu 1½ Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt iſt, iſt beſchuldigt, die erſten 
drei Angeklagten zu dieſem Vergehen verleitet 
zu haben. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage bezüglich der drei Erſtangeklagten 
in zwei, bezüglich der Rafalska in drei Fällen. 
Die Angeklagten wurden verurtheilt: Cieszynski, 
Kozitzki und Truszezynska zu je 4 Jahren, die 
Rafalska zu 6 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte in Höhe des Straf⸗ 
maßes und dauernder Unfähigkeit als Zeugen 
oder Sachverſtändige fungiren zu können. 

— [Gefunden] eine Muff im Geſchäft 


des Herrn Schumann; ein Portemonnaie mit 
2 Rubeln und 3 Kopeken auf dem Altſtädtiſchen 


Markt. 
[Polizeiliches.] Verhaftet eine 


Perſon. 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 


'emmerich’s Pepton-Cacao, Ynnmaanchen u, empfohlen. 


— —„—tV— . 


A. 


Thorn, Breiteſtraß Nr. 3, 
nimmt für die er ſte un d ö 


Berliner Strohhnt⸗Wäſcherei 


N trohhüte 
zum Waſchen, Moderniſiren u. Färben 
entgegen. 

Die r neueſten Facons ſtehen 
zur Anſicht. Alte Federn und Bänder 
werden NER” neu 


ene Zander, lebende Karpfen 
zu jedem 
im Hauſe Heiligegeiſtſtr. 174, empfiehlt 


M. Dobrzynski, 


befte 


gemacht, 


ochenmarkte, auch alle Tage 
Fiſcher Wisniewski. 


ihre 


In 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälörn eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


Suche z. 1. April d. Js, eine möglichſt 


dauernde Vſpeklorſelk. 


— [Bon der Weichſel.] 


in der ganzen Strombreite. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn 


Garniſon, 
Rieſenburg und Roſenberg“. 


in das andere übergegangen. 
—— ———̃— 


Kleine Chronik. 


Ein glückliches Städtchen iſt Klingenberg in 
Baiern. Dieſer Tage wurden aus der Ortskaſſe 
30.000 M. an die dortigen Bürger vertheilt, fo daß 
auf jeden derſelben 134 M. 50 Pf. kommen; ferner 
erhielt jeder drei Klafter Holz unentgeltlich. Gemeinde ⸗ 
Umlagen werden ebenfalls keine bezahlt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliches EiſeubahnBetriebsamt hier. Die 
Lieferung von Auflagerſteinen und Abdeckplatten 


zum Bau von Wegeunterführungen auf Bahnhof 


horn. Verdingungstermin 20. Februar 1890. 
— -—¼—-¼ — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 13. Februar. 


Fonds: feſt. 12. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 220.65 221,10 
arſchau 8 Tage 220,35 220,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 103,00 103,00 
Pr. 4% Confolnlss 106.40 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 6590] 6,20 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 60,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,60 
Oeſterr. Banknoten 17180 172,05 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 238,70 240,25 
Weizen: April⸗Mai 198,00 200,70 
Juni⸗Juli 196 25 198.70 

Loco in New Pork 8590| 86/10 

Roggen: loco 173,00] 174,00 
April⸗Mai 170,0 172,20 

Mai- Juni 170,00 171,0 

Juni⸗Juli 169,75] 171,50 

Rüböl: April Mai 65.70] 66.90 
September Oktober fehlt] fehlt 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5250| 53,00 
8 do. mit 70 M. do. 33,30 33,50 
Februar 70er 32,80] 32,90 

April-Mat 70er 3290] 3320 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, fur andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


a UAnverändert. ic i 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,50 „ —.— „ 
Februar —,.— „ 53,00 „ —.— „ 
” er N 33.25 * e 


[Ein Laden, 


vermiethen bei 


miethen bei 2 


18 


s.yoLIEWwmey 


peicher und 
oder 1. April. 


1 


keller zu verm. 


zu vermiethen 


€ 


zu vermiethen. 


ode nz onzdudsfelA "ms Sunypaıag uayaseı 
NZ neIjsnep uauresıgds"pof 38f. uο,dl(lVabog p- 


ftabt 52. 


zu vermiethen. 


* vermiethen bei Aschkanas, Araberſtr. 120. 


Fl. Wohnun 
auch Bromb. 


N Heutiger 
Waſſerſtand 1,04 Meter. — Starkes Eistreiben 


e hier. Unſere geſtrigen Mittheilungen 
über „Das neue weſtpreußiſche Armeekorps“ ſind auf 
Grund der amtlichen Verordnungen zuſammengeſtellt. 
Das 4. Ulanen⸗Regiment behält Thorn als 
„es geht nicht vorläufig nach 
Unrichtige An⸗ 
gaben über die künftige Garniſon dieſes Regiments 
haben wir bereits vor einigen Tagen in mehreren 
Provinzialblättern gefunden, ſie ſind aus einem Blatt 


zu jedem Geſchäft 1 Wohnung, 3 Zim. 
ſich eignend, zu N 
Schröder, Moder. 


. nung, . 1 Ze n ber 
leitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
F ele 
Ititadt, Markt 429 iſt die 2. Etage, 
A 1 immer, Küche mit Waſſerleitung 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
| G. Scheda, 
m Die 2 Etage, beit. aus 6 Zim. ll. 
ubehör vom 1. April ab zu vermiethen 


aeg 128. Zu erfragen 3 Treppen, 
Kleine Wohnungen zu er 
mäßigten Miethspreiſen ;auch 


eller vermiethet von ſofort 


Gliksman, Altſtadt 18, 2. 
4 Stuben, Entree, helle 


1 Wohnung, 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinskl. 
milienwohnung, ſowie ein Geſchäfts 
1 „ Gerechteſtr. 118: 
Eine Wohnung, beſtehend dus 6 Zimmern 
| und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
Culmerſtraße 319. 
ine renov. Wohnung von 4—5 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
Blum, Culmerſtr. 308. 
1 Wohnung zu vermiethen Kulmer Vor: 
Zittlau. 
Freundl. Wohnung, auch 1 Keller woh. z, 
verm. Paulinerſtr. 107, zu erfr. Parterre. 
Geena Nr. 109 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche, 
. Keller und Bodenraum vom J. April cr. zu 
Bin 32 Jahr, verh., von Jug. auf Landwirth,] vermiethen. Näh. zu erfr. bei k. Duszynakl. 
mit allen landwirthſchaftl. Verhältn. bekannt, 
Empfehl. ſtehen z. Seite. Meldungen an den] 
Inſpektor in Griewenhof bei Naymowo. 


ados i @vietwenhof bei Manmemo. P yohanna Abraham, Bromberger Morftabt.] 1 hermieten Selig geſſttage 155. 

5 Etage 1 Stube, helle Küche, Keller, zu | ac ma. 5 Vurſchengel, Tuchmftr. 183 f. 
i Einen Lehrling I. Stag zu N. Woh. ma 5 Burſchengel. Tuchmſtr. 183, l. 
für ſein e u. Deſtilla⸗ 1 


tions-Geſchäft ſuch 
R. Heinrich, Strasburg, Wpr. zu verm. Zu erfr. b 


Ein gebildetes Müdchen, Wohnungen n 


als Krankenpflegerin ausgebildet, 8 
ſucht als ſolche Stellung von ſofort[ Veamtenwohnungen zu wermiethen bei 
oder ſpäter. Offerten unter L. an die 
Expedition dieſes Blattes. 


gr Zimmer, parterre, zum Comtoir 
geeignet, mit oder ohne Möbel, ſofort 
zu vermieten. Auskunft 1. Etage rechts, bei } 
Frau Rechtsanwalt Priebe, Windſtraße 165. zu erfragen bei 


tube und Alkoven vom 1. April 


zu verm. Brückenſtr. 19; 
orſt I. L. Mittelwohn. 
‚Skowronski, Brb. Vorſt. I. 


C. Hempler, Brombergerſtr. 14. 


Bayer, in Mocker. 

Part. Wohn, beſt. d. 4 Jim., Entree, 

1 K., Speiſek. z. verm. Z. erf Gerechteſtr. 99. 

Eis großer Lagerkeller iſt Gerechteſtr. 
Nr. 109 billig zu vermiethen. 

F. Duszynski, 


Danziger Börje, 
Notirungen am 12. Februar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 116 Pfd. 
1068 M., 121 Pfd. 170 M., hellbunt 1223 Pfd 183 
M., 129/30 Pfd. 187 M., weiß 126 Pfd. 186 M. 


132 Pfd. 190 M., Sommer- 119 Pfd. 179 M., 128 


Pfd. 186 M., poln. Tranſit gutbunt 125 Pfd. 140 
M., hellbunt 128/9 Pfd. 144 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, Tranſit 
unverändert Bezahlt ruſſ. zum Tranſit 124/5 Pfd. 
111 M., ſchmal 116 Pfd. 109 M. 

Gerſte ruf. 98—109 Pfd. 99—110 M. 

Hafer inländ. 152 M. 7 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen · 
4,20—4,75 M. bez. 

Roh zucker ſehr feſt. Rend. 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11.85 —12 M. bez., Rendement 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8.909,20 M. 
Gd. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 13. Februar 1890. 
Wetter: rauh, Froſt. 


Weizen wenig verändert, flau, 127 Pfd. bunt 173/4 


M., 128 Pfd. hell 178 M., 130 Pfd. fein 
181 M 


Roggen unverändert, ruſſiſcher 155—164 M., in⸗ 
1 12½ Pfd. 169 M, 123/4 Pfd. 
70% M. 


Gerſte en 128—136 M., Futterwaare 118 


bis 1 2 
Erbſen Futlerw. 136—142 M. nach Trockenheit. 
Hafer 154—160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
E — 75 ER 
bildung ir 


12.[2 hp. 7717 / 02 2 2 
9 hp. 770.3 (— 2.7 Fu 4 
13.|7 ha. 768.6 f 5.1 E 2 10 


8 Waſſerſtand am 13. Februar, 1 Uhr Nachm.: 1,04 MN 


ae 


Schwarze Seidenſtoffe v. 95 P 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift und g 
muftert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) | 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto ⸗ und zo 
frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe | 
koſten 20 Pfg. Porto. : 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Ä j 


von von Eliten & Keussen, Crefeld, 
also aus erster Hand, in jedem Masss zu beziehen, Han 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 3 


Nademanns Kindermeh), 


1 mit der goldenen Medaille, unerreicht 
; erth und Leſchtverdaul elt, a d 
Muttermilch thatsächlich die Pente fund 


zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


1 Küche u. Zubeh 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 


Parterre⸗Wohnung, 
1 Zimmer nebſt Cabinet, von fof. od fpäter 
zu vermiethen. Näheres in d. Exped d Bl. 
Eine Wohnung, II Er. 5 Zimmer 
Entree und Nebengelaß, renovirt, in. 
1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 22 
Rawitzk 
—— —— — — EEE I Br Tu 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt 
1. April zu vermiethen. Lesser l 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſ xht, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu veimiethen. 6. Soppar'. 


ine Wohnung, beitehend aus 4 Nim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. pril 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Beletage mit Balkon, Ausficht Weſchſct, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Eine Aa Wohnung m. Balkon, 
3 Zimmer und Zubehör, ſofort oder 
1. April zu vermiethen. Noga, Podgorz 
Eine frdl. Part. Wohnung, beiteh. aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehor von 
ſofort oder Neujahr zu vermiekhen Heilige» 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hr. Rose daſ. 
1 ohnung bon 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
zu vermiethen Baderſtraße. Georg Voss. 


Eine Wohnung, 2 Trp., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, iſt vom 
1. April zu vermiethen Schillerſtraße 449,50. 
S. Schlesinger 

1 a und dear don 5 Zimmern, 
ubehör und Vorgarten ft von jof. od. 

1. April Bromb. Vorſtadt 36 zu vermiethen. 

B. Fehlauer. 

„ DEV 
Möbl. Zimmer zu derm. Tuchmacherſtr 174. 


möbt. Jim. mit Beköſtigung ſofort zu 


el 


u 


zur verm. 


I m. Zum. Brüdenftr. 19, Hinterh, I Trp, 


r a ee UNE Sn EDe 
Mußte Zimmer zu haben Brücken 
straße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


4 0 u. Cabinet zu derm. 
Möhl. Zim. Schillerſtraße 406, II. 
in frdl. möbl. Zim. it v. ſof zu derm. 


Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 

möbl. Jim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
p. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212. l. 
1 möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen⸗ 

zelaß part. zu vermiethen Culmerſtr 319. 
Hure 1 großer Lagerkeller 
| zu vermiethen. W. Ziehlke. 


Näheres 


Heute Freitag, den 14. Februar: 


Butte 


Geſtern Abend 8 Uhr verſtarb 
nach langem ſchweren Leiden unſer ! 
lieber, hoffnungsvoller Sohn und 
guter Bruder Kai; 


Nathanael p. Karezewski 


— von Glas, Porzellan und vielen anderen Waaren. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 


Nachſtehende Bekanntmächung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder Die Mitglieder des Vereins, ſowie alle Geſinnungsgenoſſen im 


vom 27. Januar 1890: : 8 ; 8 „Nrief 7 2 
Seit einiger Zeit werden unter dem Namen „Gaſſens Kunſtkaffee“ Reichstags⸗Wahlkreiſe Thorn⸗Kulm⸗Brieſen laden wir zu einer 


8 künſtliche Kaffeebohnen in den Handel gebracht, welche den gebrannten natürlichen 
Kaffeebohnen ſo ähnlich ſehen, daß eine betrügeriſche Beimengung zu den letzteren ersammlung 


ftattfinden kann Nach der von einem Chemiker ausgeführten Analyſe der er⸗ 


im noch nicht vollendeten 16. Lebens MAR wähnten künſtlichen Kaffeebohnen enthalten dieſelben: 
jahre, was ſtatt beſonderer Meldung Waſſer und Feuchtigkeit 2,26 % am Sonntag, d. 16. Febr., Vormittags 11 Uhr 
nend ieh ſtille Theilnahme e cas 5 in den 
‚ affer-Extrac 58 „ 2 2 
Thorn, den 13. Febr. 1890. Stickſtoffhaltige Beſtandtheile 11,46 „ Re Vietoria-Saal 1 
Die trauernden Hinterbliebenen BA Be 10: 7 hiermit ein. i 
Die Beerdigung findet Sonn- 5 * Der Reichstags⸗Kandidat der deutſchfreiſinnigen Partei, 


Kaffern 9755 „ 
Geſundheitsſchädliche Metalle ſind nicht nachgewieſen worden. In der 
Glaſur befindet ſich ſehr viel (Eiſenblau färbender) Gerbſtoff mit Harz. Der 
hohe Stickſtoffgehalt rührt von Lupinen, das Kaffem aus Kola⸗Nüſſen her. Um 
9 N einen möglichſt großen Vertrieb dieſer künſtlichen Kaffeebohnen zu erzielen, hat ſich 
i ; 7 A 5 die 1 981 N = arg 8 im Gravir⸗Anſtalt, in 
77777. CET TEEN EHER Te Köln a. Rh. mit dem Patentinhaber P. Gaſſen ebendafelbft zu einem gemein ; 
Kiefernnutzholzverkauf. ſamen Unternehmen verbunden, welche den Zweck verfolgt, die Fabrikation und 
Das im Schutzbezirk Guttan, Jagen den Vertrieb der von ihr hergeſtellten Kunſtkaffeebohnen-Maſchinen zu fördern. Zu 
79 b, 2. Schlaghälfte aufgearbeitete Kiefern dem Zwecke werden von der genannten Firma in Verbindung mit P. Gaſſen 
Langnutzholz, enthaltend die Nummern 657 gedruckte Anweiſungen zur „Fabrikation von Kunſtkaffee in Form naturgetreuer ge⸗ 
bis 1189 = 533 Stück mit 281,48 fm, meiſt brannter Kaffeebohnen“ ausgegeben, in denen unter Anderem Handmuſter dieſer Bohnen 
mittleres Bau- und Schneideholz wird in und erforderlichenfalls auch etwas größere Muſter angeboten werden. Bei der 
einem Looſe zum Verkauf geſtellt. Ablieferung der erwähnten Maſchinen ſollen von P. aſſen Recepte zur Anferti 
Die Anfuhr des Holzes nach der Weichſel gung des Kaffeeteigs mitgegeben werden. In jenen Anweiſungen wird auf die 
würde bei einer Entfernung von ca 5 km Täuſchung des Publikums noch beſonders mit den Worten hingewieſen: 
etwa 2 Mark, nach Thorn bei einer Ent⸗ „Denkt man ſich in irgend einem gut gelegenen Schaufenſter eine 
fernung von ch 15 km etwa 3 Mark pro Miſchung unſeres Kunſtkaffees mit 20—30 oder 40 echten Kaffees, fo 
im koſten. ae 1 e auf das Auge ganz denſelben Eindruck machen, wie 
8 echter Kaffee allein.“ 
e e 9 Fe Für die Handhabung der polizeilichen Controle mache ich auf die von dem 
zur Einſicht vorzulegen und den Schlag Profeſſor Dr. A. Stutzer zu Bonn angegebene einfache Methode zur Unterſcheidung 
örtlich vorzuzeigen. der künſtlichen von den natürlichen Kaffeebohnen (vergl. Zeitſchrift für die ange- 
Die Verkaufsbedingungen können auf wandte Chemie, Jahrgang 1888, Heft 24) aufmerkſam. 
dem Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen Hiernach unterſcheiden ſich die Kunſtbohnen von den echten Bohnen da⸗ 
bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen durch, daß ſie in Aether ſofort unterſinken, während die echten Bohnen wegen 
werden. ihres Fettgehaltes größtentheils zunächſt obenaufſchwimmen. Werden Kaffeebohnen 
Bemerkt wird, daß ¼ des Kaufpreiſes in eine heiße, ſtark oxydirende Flüſſigkeit (Königswaſſer, H. Cl. + K. Cl. O. 3 
ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, der Reſt Naß 1 geworfen, ſo werden die echten Bohnen viel ſchneller entfärbt, als die 
äteſtens bi Juli cr. unſtlichen. 5 
— bis zum 1. Juli cr. bezahlt werden A 80 warme bead vr be Berti her Hr 0 gen Saffeebanen ind 
7 mit i des emerke, daß in jedem Falle der Verwendung dieſer Bohnen zu etrügeriſchen 
e been mp ee der Werfide Zwecken auf Grund des § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 ein- 
zung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedin⸗ geſchritten werden wird. 
gungen unterwirft, find bis zum 19. d Mts. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
an Herrn Oberförſter Sehödon zu Thorn Thorn, den 10. Februar 1890. 
zu richten. Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sollte auf die eingehenden Gebote der — 
gabe e weben Dun, Große Geldlotterle zur Niederlegung der Schloß⸗ 
freiheit in Berlin. 


wird das Holz beim Verkaufstermin am 
10,000 Gewinne — 27 Millionen 400,000 Mk. 


27. d. Mis. im Blum ſchen Kruge zu 
Guttan einzeln zum öffentlichen Ausgebot 
Ich empfehle und verſende: A. Originallooſe: 
1. Claſſe Ne am 17. März: 1), a Mk., 12 5 Mk., 4 3 ME, 9 Mek. 
€ 


tag, den 16. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Sterbehauſe, Culmer 
Vorſtadt Nr. 55, aus ſtatt. 2 


Herr Landgerichtsrath g. D. Stadtrat) I dies, 


wird die Güte haben, die Anſchauungen der deutſchfreiſinnigen Partei über 
die politiſche Lage und die Ziele der Partei kurz e f 8 


Der Vorſtand. 


Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 
Wahlaufrufe und Stimmzettel 


für den Reichstags⸗Kandidaten 


Landgerichtsrath a. D. Stadtrath 
Rudies- Thorn 


erſuchen wir die Herren Vertrauens männe r in Stadt 
und Land rechtzeitig in der 


Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


in Empfang zu nehmen. 


erhielt auf sämmtlichen Ausstellungen 


die höchsten Ehrenpreise. 
Von medizinischen Autoritäten als Ersatz 
des Zuckers warm empfohlen bei Gicht, 
Ischias, Verfettung der inneren Organe, 
Glycosurie eto. Man verlange Gutachten. 
Br W N 13 Zu haben in jed. bess, Droguerie, Apothekeete, 
* 
Schützenhaus Thorn. 


a A. Gelhorn. Freitag, den 21. d. . 
Freitag. den 14. u. Sonnabend, Abaads 7½ Uhr e 


en 15. Februar Aula des Agl. Gymnaſtums. 


d 
ap“ Nur zwei 7 Großes 


grosse humoristische 


Bu” ER, SEEN * N 
R So TEEN u zum Veſten des hiefigen Diakoniffen- 


der hier fo beliebten auies 
i N 
Robert Engelhardt'ſchen une 1 Ha Kantor Grodakt 
| 1 l. „Regt. 
hene une sera ec wat 
Concert Sünger Dirigenten Herrn Müller. 
7 + 


8 = e gelangen u. A. mit 

rcheſter ung: # 

Herren: Direktor Robert Engelhardt, ed; Goncext O. gl 
Eduard Stobbe, Hugo Schulz, 


— 2 3 Concert Es- 

mo 3. ; i . 

Arthur Martinius, Eugen Dyberg, Reinhold ( a eber, ſowie Einzel 
Adolphi und Max Schmidt. 


geſänge, ein Duett, und 4 Geſaugs⸗ 
DEE Anfang 8 Uhr. 


Ouartette. 
; a Billete 1,50 Mk, Stehplätze 1,00 ME 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets a 50 Pf. 


bei Herrn W. Lambeck, ſowie Schüler⸗ 
billets a 0,75 Mk. beim Schuldiener des 
find vorher in den Cigarrenhandlungen] Gymnaſiums zu haben. 
der Herren F. Duszynski und L. C. Fenske, 
Breiteſtraße, zu haben. 


Lee ee 
Hildebrandt's Reſtauraut 


Handwerker⸗Verein. 
ift heute Freitag, Abends von 6 uhr 


Dienſtag, den 18. Februar. 
ab einer Feſtlichkeit 6: W141 en. 


colai. im Victoria⸗Saale "IE 
ſictelchriächte Fal nugte⸗Verguigen, 


; 1 beſtehend aus uſtrumental. Concert, 
Aſteht billig zum Verkauf verbunden mit Theater Aufführung: 
bei Stein in Oftaszewo.| „Hermann u. Vorothena“ 

Liederſpiel von D. Kaliſch. Muſik v. Leng. 


gelangen. 
Thorn, den 10. 3 1890. 
Der Magiſtrat. 2. Cl ung am 14. April: ½ 20 w ½ 10 „ ½ „ / 2,50 „ 
3. Claſſe Jiehung am 12. Mai: ee eee 
4. Claſſe Ziehung am 9 Juni: Ya a ll Sy Te ” 7 


Stadt - Fernſpreth⸗Ein⸗ 
richtung in Thorn. u 36 „ „ „ 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt Fernſprecheinrichtung wüunſchen, er⸗ 
ſucht, ihre Anmeldungen bis 
ſpäteſtens den I, März d. J. 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
find. Ebendaſelbſt können auch die betr. 
Bedingungen eingefehen werden 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher⸗ 
heit gerechnet werden, wenn die Anmel⸗ 
dungen bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 

Danzig, 7. Februar 1890. 

Der Kaiſerliche Ober - Vofldirector. 


Wagener. 


Fuhrweſen. 


Wiesbadener 


N Kocähruunen-Önell- Salz, 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u.Magenleidenaller 
Art. Ebenso von eminent heil- 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 
wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
Y LITHIONGEHALTES bei gien- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 


Ir. 


pto 


gen u. Brunnenschriften 


dener Brunnen-Com 


auchsanweisun 
h das Wiesba 


ur ächt wenn in Gläſern wie neben- 

. ſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 

wasserhandlungen gte. 


1) hochel. Banz.-Uhrfette, echt franz. Talmi. 

2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 

3) 1 Paar Manſchettenknöpfe mit Mechanik. 

4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 

5) 1 Cigarrenſpitze, hochelegant. 

6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. 
Damen: 


leiſtungsfähigen Unternehmer 
vergeben werden. 

ie näheren Bedingungen 
ſind auf unſerem Comptoir ein⸗ 
zuſehen reſp. abſchriftlich zu 


General = Verſammlung 


Sonnabend, den 15, 9, m 
bee Eee 
e 


b 
im Lokale des Herrn Nicolai. ug 


Neu! Ein 9 
i C 
. Weich om 2 8 7 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz | * Hod- U th ſel Nachher: Tanz. 

9 0 e ir E 4 4 entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der | intereſſant! Nur Mitglieder und deren Angehörige 
Eu m un ſtro 8 2 wie 58 2 Eh Wirkung von etwa 35— 40 der Induſtrie ift es, wenn man bedenkt, haben gegen Eintrittsgeld von 30 Pfg. pro 
EEE „ . Sutit —_ z 
ſoll et; ie Jahre — vom SE N 7 p 7 6 8 Mk für 2 20 50 Bf. folgende fechs hoch · - —— orftand. 
1. April d. J. ab — an einen E reis per la 2 P Offizianten-Begräbniss-Verein, 

2 
4 


gratis u. 


s wird ſehr oft verſuch 


N wenig Werth habende Stärke 
N urnun präparate als Glanz⸗Stärke 
i + einzuführen und durch Nach 


Tages or ? 
1. Jahresbericht für 1868. ei 


erhalten. * 30 für Da 

Angebote i8| Aa Kar 1) 1 hochfeine Halskette mit Patentverſchl. z 
ern b a bis ' FRITZ SCHULZIWN ahmung 5 Packung meiner gl 1 en u 100 ac au uch 5 Gear der Venen 
N RN N 5 Sta ublikum zu tä 1 Broche mit Simili, reizender Faſſung.] ( rſtandes. 
%% an 2 1 He eleg. Simili-Br-Nant-Ohrringe, 4 Anſchaffung eines Leichenwagens. 


1 faſt neue ſtarke 


Häckſelnaſchine 
mit 4 Meſſern u. 2 Schwungrädern billig 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 194. 
der heutigen Nummer liegt 
ein Flugblatt der deutſchfreiſinnigen 
Partei „Gegen die Konſervativen“ bei. 


Kirchliche Nachricht. 
Evang. luth. Kirche. 


2 7 7 M 5717 
2 \ LEIPZIG. weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache 
Zuckerfabrik Unislaw. 5 daß arg‘ . Ka ee men 1 5 . 
ie V y 2. Rott. 88, SGilobus trägt, denn ich will nicht, er Ruf meines durchaus 
er ee ee reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert 
9 5 ; wird. Von den Vorzügen meiner Glanzſtärke anderen Fabrikaten 

bis zum 17. d., Abends 6 Uhr gegenüber wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Packet 20 Pfg. 
reſervirt. Dauben, in den meiſten Drogen., Seifen- und Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 

Kgl. Lotterieeinnehmer. 


A 2 leichte Arbeitswagen| Magdeburger Waffeln 
ur Schloßfreiheit⸗Volferie 


au 1 WN ert 8 — — von jene ab 1 1 Nat en Pfeffer⸗ f 
11 8 aummangel äußerſt billig zu verkaufen. kuchen -Laden in der Butterſtraße. 

nehme unter den günftigften Bedingungen S. Krüger’s Wagenfabrikf. 2 gut erhaltene Drehrolien age Te No. 3 
1 nch irt e ae ve Vorzüglich gutſitzende I tbidig find zu verkaufen Strobandſtr. 18. »Dieſes Inſerat bitte aufzubewahren 
Un, 20, % auch Volllooſe zu allen 


AN 9 D XN 1 1 in gut möblirtes immer (parterre) und als Werthpapier zu betrachten, da ich] Freitag d. 14. Februar, Abends 6 ¼ Uhr: 
5 Klaſſen giltig. U R E ; S. € Som 1. März ab Tachmachertraße 154 


wegen der Billigkeit meiner Waare ſelten Mathias Claudius. 
W. Wilekens-Thorn, Bäckerſtr. 212, I.] Geschw. Bayer, Alter Markt 296. zu vermiethen. annoncire. Paſtor Rehm; 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Töorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftveutichen Zeitung” (P. Schirmer) in Thorn. 


rstr. 145, Auction!! Buttersir. 145. 


Ang 


